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Jahrg Dein ınd bın ich Marıa (Ibid 1897.
Deı unbefleckten Könıigin G(Üedicht (1bıd 11 Zürcher,

Ambrosius KEıinsıiedeln) Zeichen und Wınke, Marıengrüsse us
Eınsiedeln Jahrg

LAterarische Referate.

Die Neu Ausgabe der er des Franz Vo ales
Kdition complete Tome VT SsSermons. Jer Volume ANnnecCy Nı  erat. 18596

Lex. 80 476 fr.
Jeder NEeCUE Band des STOSSCH Sammelwerkes ist; e1INe über-

zeugende Rechtfertigung für das Unternehmen, 611 dankens-
wertes Verdienst der Herausgeber und e111 unverkennbarer Beweıls
für das rıchtige Urtheil un:  TEr Kirche, welche den Franz
VON Sales unftier ihre Lehrer aufgenommen hat Wenn bisher:das
Ansehen ınd die wissenschaftliche Benützung des Lehrers
VO Genf nicht eben allenthalben (GGradmass erreichte,
welches dem Werte SCINEL Leıstungen völlig entsprochen hätte,Zn erklärt sich das unschwer A4AUS elinNer Reihe VOINl verschi denen
und Sar mannıgfachen Gründen ; theılweise jedoch dü ese

dass € reier""hatsache . auch daher kommen,blieck 381 d1 ge1 1g rkstätt ales entwede
garnicht y ] d erk MC L, mıtunter jedenfalls stark erschw erschiedentliche. Abschleifungen,
Angleichungen, -Systematisierungen ach Massgabe des jewelligen
natıonalen und prıvaten GGeschmackes AaAryren siıcher nıcht azı
gethan, JENE 1L1uUr den Meıstern C1SONO Ursprünglichkeit. Natürlichkeit
und Vıelseitigkeit ungehindert hervortreten lassen, welche
allüberall e1ne erwandte Saıte anklingenZ machen versteht.
Waren dıe bisherigen Bände unserer Annecy-Ausgabe b  Zohl gee1gNnet, derartıge Hindernisse e1NeT entsprechenden Hoch
schätzung un gestelgerten Verwertung Salesischer (Geistes
erzeugnisse au dem Wege ZU räumen, S() ist das nıcht minde
A eigentlich erhöhtem Masse, der Fall be] den nunmehJesPréche_nden m ile t1 ch c Werken des Heiligen

Die Predigtenund Predigtenentwürfe IN
VOI Sales werden der Gesammtausgabe ände llen
Wel davon sind bereits erschienen : der erste im SaNS

sıeh Stud1e11< 1895 467 ber BdVeber d bid 1896 336
d II bı 1896 50 M  / über Bd 897

etztig nan e efe Sst 1 h her W 158
e£ N hnet.als B
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der andere diesem Jahre Der dritte wırd voraussıichtlich dıe
Presse verlassen haben, WEeNnN dieses Referat den Lesern der
„Studien un Mittheilungen gelangt W er den ersten Band der
Sermons sıch anschafft verpflichtet sıch damıiıt auch schon /Ab AL

Abnahme der übrigen drel ; dıie Bände bılden eben ZUSAH1LMECI)
e1iInNn geschlossenes (+anze. Mit dieser durchaus gerechten un

R  Zbıllıgen Bestimmung wird INa heber sıch einverstanden
erklären, alg der vierftie Band C1INeE merıtorische W ürdigung der
gaNZEN Predigtweise des Kirchenlehrers Z geben verspricht.

Unser erster Band VO  w Ansprachen ıst der gesammten
Reihenfolge der s1ebente nd enthält AUSSeT Facsimile’s
(welche E1INEIN Vortrage des Heılıgen VO d Sept 1595 über
dıe Eucharistie entnormmen sind) und der Vörreda on

Mackey (VI— AV) (mıt CINISEN Bemerkungen für den Leser
Na) I1111 SANZEN 65 Nummern, theils vollständige, ausgearbeıtete

Reden, theiıls Skızzen und Entwürtfe. theıls Fragmente VO  - solchen.
("1 1—476). GHeich den früheren Bänden bıetet auch dieser

siehbente eiNe vergleichende Tabelle (S 4((—479), welche es 6Gr-

möglıcht, JENE Stücke, die früher schon gedruckt wurden, bequem
andern Ausgaben finden A können. Wie sehr aber die älteren

Ausgaben TKESCN die Jetzıge zurückstehen, mMas schon AUS der
Anzahl der hier A erstenmale veröffentlichten Stücke erhellen.

f%: Es sınd deren also EeELwAas mehr als 6111 Drittheil aller Nummern.
Kıs finden sich darunter kostbare und mehr als Ner Hınsıcht

interessante Partıen. Dann folgt Y N—4506) 6111 doppelspaltiges
er ch veralteter oder veränderter ınd e‘igganthümliclg(arAusdrücke Nn1t. enNts rechenden Verweisen auf dıe (}ossarien der

VOTAUSSECSANSCNEN ände.?) Den Schluss bildet 487—490)
kurze S - abe6, welche die einzelnen miıtgetheıilten
Stücke namhaft macht, nıcht aber e1N Sachregister bedeutet.

Z  as Uuns 1ler gebotenwird, ist, eiINe wahre Vorrathskammer
efflichster Gedanken. die zumeıst atuch heute noch praktisch

verwendbar sind. Freilich darf Niıemand die Arbeit bei der Ver-
wendung sıch allzu leicht machen wollen. Die (+edanken des

Franz VON Sales verlangen Selbstbethätigung und EISENE
Meditation, sind aber dann ungemM€E1N anregend und befruchtend.
Sie werden kaum verfehlen, demjenigen, welcher sich in die

Denkweise des hl Kirchenlehrers vertieft, etwas VONN der iıhm
Eine kurze Besprechung beider Bände brachten die IJ CD t1 In 111

1897 568 und 569 Vgl auch Lie 1mMO1Ss bibliographique
(Bulletin Catholique des I1ıvres et, Revues publie S!  OUS la direction des Benedietins
de la Congregation de France) 15896 (IV) 418— 420 über Bd VII und 1897

392 —394 ber Bd ALE
Die Schreibung Romme, deren sıch der hl TANZ abwechselnd (und

ZWAar 1l und demselben Entwurfe) mit Rome bedient, hätte (jlossar
a  s W wohlverdient, aufgeführt/AU werden.

A  e
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Salbung W I6 VO SC1I1161 packenden Feainheıt un: natürlichen
Vornehmheıt aufzuprägen uch die Ausbildung 6111661° aANSEMESSCHEN
Origmalıtät ann daben ihre Vortheile finden

Die Schrift findet N 16 bıllıg die ausglebigste Ver-
wendung Ihre Aussprüche sınd dem Heiligen ZU geistigen
Kıgenthum geworden, ass S16 VON selber dem Munde entquellen.
Diese bıblischen Wahrheiten sind zZUume1ST, das sieht 1INAan le1cht,
nıcht VO gestern aufgelesen, sondern längst und ernstlich durch-
dacht mehr och S1e siınd wirklich durchlebt

q6ll nıcht verkannt Manches erscheint uUuNs etIiwas
gesucht anderes verräth noch sechr dıe Befangenheıt der Schule ;
EIN1SES macht anfänglıch zZU doetrinär theoretischen Eindruck
ber 1Ur gemach! Al 1es 1ST bald überwunden oder doch WeLit-
gemacht Man folge nı  - dies 7U sehen, bedächtig SCI’CK

Ausgabe VO  — ANneCy, dıe den Kırchenlehrer keine 3LG
kürliche Schablone künstliecher Systematık zwängt sondern dessen
Vorträge nach der historischen Keıihenfolge (vom 6 Junı 1593
bıs Monat August o1bt und daroh nıcht WENISC nyöchst
mühsame Unsersuchungen anzustellen hatte

Allerdings, C1INeE DSCWISSEC Gesuchtheit 1st. der Anwendung des Sn  SuSs
a2CComodatıtıus einmal nıcht völlig Au trennen. Dafüur g1ibt Zeugn1s alle
Geschichte der Kxegese, der theoretischen W 16 er praktischen. Aber der jefere
Untergrund ist beim hl Franz VOL ales 1U1Ner solid, y €  yo% Nan genauer
Auch ıst; ZU eachten, dass der Redner, welcherbisweilendas fei Mass on
subjeetiver Anpassung el Schriftwortesausser chtZU lassen scheint, ganz
gleiche Persönlichkeit ist, welche dıe Controverspredigten hıelt und dabeı de
ange. 300 Kritik. bei se]ınen calvinistischen uınd sonstigen »evangelischen« (regnern
m11 überlegener Ta siegreich Dı egegnen wusstie Kıs 151 de1ı gleiche Mann,
der neute das hohe Ined allegorısch fn  37 as christliıche en fruchtbar macht
und INOTrgeN dıe dogmatischen Texte beı dıe h1 Eucharıstie oder ähnliche damals
umstrıttene Schriftworte der allegorıschen Zerwässerung überlegen entwındet

Wıe gesagt hın ınd wieder merkt auch Aie „»Schule« unversehens
wiıird gelehrte üxegese getrieben abeı der precher verliert sich darın keineswegs
Fürchtet der Leser hısv eilen, ıhm drohe abstracte nd TEeEIN theoretische Krörterung
Sar bald merkt; er ZU Freude, dass der Gedanke Von allem Anfang .
praktisch gemeınt =  &.  — der Seeleneifer m1% Se1NeTr Kraft uınd offenen Blıck
fur dıe k lıchen Bedürfnisse des christlichen Lebens schlägt ıbera. durch

Leider ist, gemeinhin unter »allegorıscher Schrifterklärung« ZUS4AL1LINEN-

gefasst. wırd, eute allzusehr Mis:  redit gekommen. uch unter en Besten
glauben manche, Allegorie, moralıscher Sıinn, A ccomaodation un seıen eınes
un asselhbe m1t Mangel An exegetischen Ver:  ndnis un Urtheil Dass be1
olcheı Anschauung dıe Kxegese der hl Väter und der Scholastiker ebenso
cdie UNSeTET katholischen rediger keine gunstige Beurtheilung finden kann,
1sS1 einleuchtend Wiıe ber e1116 solche Anschauung sıch 11161 breiter machen

\dar 111 eben den Kreisen, dı sechr auf ihre »historisch-krit:  che Kunst« pochen,
dem Referenten nıchts WECNISCI aqals einleuchtend. Soll das historisch-kritische

Kunst Sı A 1nNan 61 Kirchenlehrer, welcher den zeitgenössischen
—_ Prätendenten der Krıiıtik iıhre Nichtigkeit klar machte, deshalb unter diıe Kritik-

losen verweist, _ weıl ausserdem auch noch eine andere Verwendung der
hl Schriuift beliehbte? So 1 mıiıt Franz ales, ist. mit dessen Vorgängern,
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An cdie 4LOT gemahnt sehr vieles:; der Heilige
eben mıt ihnen mıt der hl Schrift ga wohlvertraut.

Des öfteren trıtt den Nummern - des ersten Bandes der
pologet hervor, S den damalıgen Verhältnissen entsprach

ber auch andere Methoden kommen ZU.:  x Geltung Interessant
1ST. es ZU beobachten, W1e C1IN€e SC W1ISSC Schüchternheit, die den
ersten Reden anhaftet, rasch verschwındet und bald redet,
der Macht Israel 7A haben scheınt. Im allgemeiınen spricht
der hi Kranz durchaus mı1t CHIGF wunderbaren Klarheıt und
merkwürdigen Einfachheit be1 aller Noblesse, De] aller über-
raschend feinen Wendung der Gedanken, be1 vielen höchst
eleganten Pominten. Mıt Genugthuung wIird der aufmerksame un
prüfende Leser gewahr : Nırgends iindet siıch eLWAaS, WAaS den
nachmalıgen Kırchenlehrer Verun  en könnte.

Der "Cheil uÜnNsSekFer 65 Nummern hıetet Entwürfte,
nıcht aber vollständig ausgeführte V orträge, sehon AUS dem
entsprechenden Kaum, den S16 der Ausgabe einnehmen, leicht
Z ersehen 1ST.

Es reiffen auf Nı EALA 36 Seıiten
D » »

jA%
Pg 29 2

x > 1V
y N x

Nummern (IIT, Z AX beanspruchen Seiten,
3 andere (XVL, XXIV, XIX ullen Seıten,

Nummern EN.IS Zl3XL AX  9 X X VUI) begnügen sıch miıt seıten
Die übrigen Nummern sınd och kürzer; die Tabelle der lateinısch ent-

worfenen Skizzen Maı 1es sogleich darthun
Vielfach edient sıch. der hl Franz VO  e Sales hbe1 seınen

Predigt--Eintwürfen der 1a LT  j S e Sprache. Die Schrift- un
_ Väterstellen, denen vorwiegend Skizzen sich aufbauen,
sind ihm eben lateinısch geläuhg und Wa 1n der Fassung der
Vulgata. Wenn die Z W el Redaetionen der edeNr VIIL, dıe
völlig ausgearbeitet ıst auch lateinısch SInd, S2 W3 eben die ÄNn-
sprache selber VOLr den Canonikern lateinısch halten.

Zu den lateinischen Eintwürten gesellt sich e1Ne Reihe
anderer, 111 denen ach Belieben Latein mıt Französisch wechselt.
So Tıe x  I1 den Nummern 46, 63

Lateinisch -  d die Nummern:
NL . E: 364
VH= b » 99 LIL 3777
> 5E 65 JE} T
E SV J2 R RR 39128  S
T 28 396
XN > 289 436
XN .0 A E 46

303 C 471
ALVII SE T > 473



Wenn Nnun 611 des Lateimischen unkundiger Lieser hört,
dass ungefähr eINn Drittheil der Nummern ;hm remden
Sprache vorlıegt raucht derselbe darob nıcht ZU bangen : In

V äter-,uUNseTrer Ausgabe 1s1 alles Lateinische, Se1 CS Schrift-,
T’heologen- oder Salesiseher Lext, 115 Französısche übertragen ;

kann a 180 Bandes sıch ohne Einbusse SaNzZ bequemhbedienen.
Bezüglich der trefflichen Vorrede des Mackey, welche

CM bündig ber die (Aeschichte der bısherigen Ausgaben, über den
kritischen Apparat und über das bel der jetzıgen Edition e1IN-

gehaltene Verfahren unterrichtet, mÖOÖögen die freundliechen Leser
1S ausführlichere Mittheilung obender Art erlassen. dafür aber
desto mehr ber viele genaue Citate undrıchtig gestellteDatierungen sıch freuen auch 1ıt besonderem ank das
Versprechen entgegennehmen (Avant-PrODOS XIV), werde
Bande er Sermons e1INe bibliographische Tabelle aller nach-

\patristischen Schriftsteller zusammenstellen, deren beım Franz
VO Sales den Reden KErwähnung geschieht.

Rom Dr eda Adlhoch.

Les Saints
Colleection publiee SOUS la direetion de ol offre.He .#

Sa Univ. de Liege
cıt 181

Saint Augustin de Canterbury ei s ©& COm DPDaSslOlNs  j Par
Brou 18597 edıt. AL et D
Auf Anregung und unter Leıtung des ehemalıgen Professors AI der SorHeinrich Joly, en mehr a ls 40 hervorragende Gelehrte an reich . jüngster

Zeıit eın Werk Angriff SCHÖOLLNILECH, das uch auf. deutse Bode ohl-
verdıente beachtung rechnen darf. Diese Männer, sämmtlie! bew riter kirchlicher
Gesinnung, wollen nämlich unter dem Tıte) » Les Saints« e1inNne Sammlung VO:  -

eiligenleben erscheinen lassen, welche voraussicht. ich allen Anforderungen der
uzeit C111 derartiges Unternehmen vollauf entsprechen WwIrd.

In gedrängter Kurze, ohne gelehrten Ballas llen anziehend un
verst ndlich die ebe: sbilder Heiligenentrollt werden 1 111 culturellereligiöser oder wıissenschaftlicher Beziehung sich als es nd Wohlthäter hr

oder uch terer Geschlechter erwıesenhaben Die elklippe unkriti cher
ch auf der einen 'und pıetätloser Hyperkritik auft der ande

hoffen dıiıe Bearbeiter dieser Hagılologı cklıich Zzu vermeiden. abe
katholische Dogma, historische ahrhei sSow1e die religiöse Belehrun
Erbauung Möglichkeit, wenn nicht ımmer gleichem Gr de

chtigt.undgefördert werden.
In diesem Programme 1eg unNnseres Erachtens ho SCHu

aLlON. Wennrechtig ysnachweis fur dıe vielversprechende Pu du ch
1es der UVUeberiıl hagiologischer Werke vo chmal if

an das d Nn I8l ern dnachhaltig entgegengewirkt wird, dürfte
ammlung ohl als vollgiltiges rdienst nre


